ideo ſi qͥs veſtrũ potuit in his que dicta ſunt 
ſentire que ſenſitcredat chꝛiſto ·ĩ ſequat᷑ hunc 9 
ſenem · in quo locutus eſt deus:⁊ ita ph̊us fa⸗ 


ctus eſt chꝛiſtianꝰ. 2 gratulatꝰ eſt ſe elle victũᷣ: 
qꝛ ſicut dicitur Act · vi: Mon poterätrefiftere 
ſapiẽtie ·⁊ ſpũi qͥ loquebat᷑ · ¶ Secundo ide 
oſtendit᷑ p boc qð ſcribit᷑ ij · li hiſtoꝛie triꝑtite 
c. viij. Vbi dicit᷑ q cum diſputationis dele⸗ 
ctatione traberet᷑ negociũ fidei: vnus ex cõfeſ 
ſoꝛibo laicis obuiauit . dicẽs: Andite chꝛiſtus 
ꝛapli · nõ nobis dialecticã tradiderũt artem: 
vanãq; verboꝛũ fallaciã: Ted puram ſciẽtiam 
fide 2 operibo obſeruãdam: quod dictũ oẽs 
appꝛobauerũt . ⁊ dialectici ceſſanerũt ·¶ Ibi⸗ 
dem etiã tertium ad Badditur exemplũ · q di- 
citur: cu quidam magnificẽtia ſermonis il/ 
luderet ſacerdotibo:quidã ſenex ſimplex · non 
ſine foꝛmidine ſenioꝝ acceſſit dicens: In noĩe 
dñio phe audi dogmata veritatis: vnus eſt 
creatoꝛ omniũ:⁊ verbum ei? quo creauit om 
nia · qð filiũ nominamus:cũ hoe credimus:no 


li inueſtigare ſtudiũ:⁊ fi credis hoc:reſponde: 


At ille credo inqͥt 2 mutat'eſt ineffabili virtu 
te. ¶ Iteꝝ ibidẽ quartũ addit᷑ exẽplũ · q fer⸗ 
tur:ꝙ ch impatoꝛ Conſtantinꝰ veniſſet biſũ⸗/ 
tum. ⁊ phᷣi venirent diſputare cũ Alexandro 
 Költantine vꝛbis epiſcopo · ⁊ vnꝰpꝛo omnib» 
eſſet electus:ait ei ep̃us · In noĩe dñi impono 
tibi ſilentiũ:⁊ ſic factum et. Quintũ exemplũ 
ad ꝓpoſitũ narrat Haimo · ſuꝑ pꝛimã Coꝝ · 
xiiii.ꝙ cũ qͥdã adoleſcẽs IG ſceleſtꝰ . beato Au 
guſtino pᷣdicãte ĩtraret:ſtatĩ ep̃o nö attẽdẽte 
ſermo eius verſus eſt 3 vitia ipſiꝰ:qͥ ↄſiderãs 
a deo reuelatũ ce põtifici:cõuſus € ⁊ penituit. 
Bertũ exemplum ad Blegirin vita ſancti Au 
guſtini . ꝙ videlicet ipſo pꝛedicante:ſermo eiꝰ 
pꝛoceſſit cõtra erroꝛẽ manicheoꝝ · poftli men» 
fa dixit ſocijs . ſe de B mirari: idem dixerũt illi 
Quib addidit: Credo dñm · per h̊ aliquẽ cu 
raſſe:⁊ poft biduũ venit ad eñ quidam flens 2 
nfitens fe fuiſſe manicheũ:quouſq; audiuit 

a loqui in eccleſia: qui cattolicꝰ poſtea pꝛe⸗ 

q pter fact? RA] Ex quibo omnibo aparet · 
32 5 ſermones ſimplices ⁊ deuoti ſũt vtilioꝛes:⁊ 
CN) ſic pꝛedicantibo:ſicut dicitin ps. lx vi. Do 


Dilſe Ino rudi inſtrumẽto.i.vomere 
cẽtos pbilifteos, Samſon vo legit 
la aſini occidiſſe · mille viros malos 
buc vbi pꝛedicatoꝛ curioſus vix vn 
aliꝰ multos cõuertit: Nec mirũ:qꝛ ſ 
cus circa curas diligens plures ſan 
quẽs ⁊ verboſus:qui ad curas in Ip 
cendit ¶ Hop ergo pꝛedicatoꝛ in 
exẽplis · q;tũ poteſt cõſcientias ꝑcu 
toꝝ: cogitatiões ⁊ locutiones · Top 
illoꝝ recitando:⁊ redarguẽdo: Exe 
phete:p̃ᷣs. xlix.qui dicit: Arguam t 
tra faciẽ tuam¶ Et exẽplo ſanc 
rij: de quo dicit Haymo.ſuꝑ.j. Co 
ſpirituſſanctus ita ſermonẽ eiꝰ diſp 
tominũ cõſcientias verbis ſuis ꝑeu 
fi auditoꝛes eas ei manifeſtaſſent. 

plo Pauli · qui dicit.j. Lord. & 
nr̃a · non eſt in ꝑſuaſionib human 
verbis: ſed in oſtenſione ſpũs · ⁊ ve 
2. . Coꝝ. j. de omnibꝰ pꝛedictis ph 
dit dicens: Placuit deo per ſtultic 
tionis · ſaluos facere credentes. Cu 
decretũ.xxxvij.omnẽ · dicens · ꝙ no 
cuit ĩ dialectica:qꝛ regnũ dei ĩ ſimp 
ei eſt ⁊ci Ad idẽ eſt decretũ ſũp 
bis Auguſtini. in libꝛo de cathetiʒa 
bus. di. xxx vii. ſednlo. Maxime in 
le noſſe ita eſſe · pꝛeponendas vbis 
vt pꝛeponit᷑ animus coꝛpoꝛi:ex que 
malle debeant verioꝛes · qᷓ; diſſertic 
re ſermones:ſicut malle debent pꝛu 
q; foꝛmoſioꝛes habere amicos: non 
nõ eſſe voces ad aures dei niſi anin 
hec ibi / Nuib concoꝛdat Jer 
ad Damaſũ papaʒ. De ſcripturis 
nis diſputantẽ:nõ decet Ariftotelie 
ta conquirere:nec ex flumine tulliar 
tie ducendꝰ eſt riuulus: nec aures E 
ni floſculis:⁊ ſcolari declamatione: 
ſunt:ſed fit locutio pedeſtris · quot 
milis. que ſenſũ rei ediſſerat · non l 
poſitione frondeſcat:ſint alij diſſert 
vt volũt:⁊ inflatis buccis ſpumãtia 
tinẽt -m ſu ait ſie lad. ve intollisar 
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Ein Sermon 
vber das Euangelion / 
Johannis am. xx. Don 
Maria Magdalena / 
Jo man lieſet am 
Oſtermit⸗ 


1 


Ein Sermon vber das Euange⸗ 
lion Johannis am. xx. Von Maria | 
Magdalena / fo man lieſet am 
Oſtermitwoch / Doctor 
Martini Cuthers. 


Aria aber ſtund fur 

0 dem grabe / vnd weinet drauſ⸗ 

5 N fen. Als ſie nu weinet / kucket 

EN fie jnn das grab / vnd ſihet zwe⸗ 

een Engel jnn weiſſen kleidern ſi⸗ 

tzen / einen zun heubten / vnd 

4 den andern zun fuͤſſen / da ſie den leichnam 

Iheſu hingelegt hatten / vnd die ſelbigen 

ſprachen zu jhr / Weib / was weinefin ! Sie 

ſpricht zu jhn / Sie haben meinen Merrn weg 

i genomen / vnd ich weis nicht / wo ſie jhn hin 

N geleget haben / Vnd als fie das ſaget / wandte 
4 ſie fich zu ruͤcke / vnd ſihet Jheſum ſtehen / 

* vnd weis nicht / das es Jheſus iſt. Spricht 

Iheſus zu jhr / Weib / was weineſturwen ſu⸗ 

cheſtu Sie meinet / es ſey der gartner / vnd 

ſpricht zu jhm / Herr / haſtu jhn weg getra⸗ 

gend ſo ſage mir / wo haſtu jhn hin geleget? ſo 

wil ich jhn holen. Spricht Iheſus zu jhr / 

Maria. Da wandte ſie ſich vmb / vnd ſpricht 

zu jhm / RKabuni / das heiſſet / Meifter, 

ö Spricht Iheſus zu jhr / Ruͤre mich nicht an / 

ER denn ich bin noch nicht auffgefaren zu mei⸗ 

* nem vater / Gehe aber hin zu meine bruͤdern / 

| Ai] vnd 
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vnd ſage jhn / Ich fare auff zw meinem vater 

vnd zu ewrem vater / zu meinem Gott vnd zu 
erorem Gott. Maria Magdalena koͤmpt vnd 
verkuͤndiget den Juͤngern / Ich habe den 

BR geſehen / vnd ſolchs hat er zu mir ge⸗ 
agt. ö | | 


freund / iſt am Oſterſontag ge⸗ 
A ſchehen / Da die andern weiber / 
vnd die Juͤnger vom grab wid⸗ 
35! IV der heim gangen waren / Iſt 
— Maria Magdalena allein beim 
grab blieben / vnd die Engel zum andern mal er⸗ 
ſchienen / Dis aber ſag ich daruͤmb / iſt auch da⸗ 
ruͤmb geſchrieben / das der Artikel von der auffer⸗ 
ſtehung klar vnd feſte wuͤrd / das ia niemand da⸗ 
ran möcht zweiueln / So wollen wir nu bey dem 
Euangelio bleiben / vñ zwey ſtuͤck daraus nemen / 
Das erſt / das Exempel Marien / das ander / die 
wort vnd lere des Derrn / die er der Marien hie 
furſaget | 
Dieſe Maria iſt vns nu ein feines furbild/ 
zum Chriſtlichen Exempel / Vnd der Euangeliſt 
hats auch daruͤmb ſo vleiſſig wollen ſchreiben / 
das wir / die es leſen odder hoͤren / auch ein we⸗ 
nig hitz ſchepfften / von dem fewer das jnn der 
lieben Magdalena brinnet vnd ſteckt / Denn jhr 
ſehet / das jhr hertz gar entbrand iſt / das fie ſo 
daher gehet / fur lauter lieb / zu dem Merrn Chri⸗ 
ſto / als were fie toll vnd toͤricht / Sie iſt allein ei 
| gm 


Zeſe Piſtorien / liebe 


— 


grab / vnd ſihet da fur jhr zween Engel / noch iſt 
ſie ſo vol / beide jamers vnd brunſt mit einander / 
das ſie ſich gar nichts fur eim ſolchen anblick ent⸗ 
ſetzʒet / Das mus ia ein tieffes hertz fein geweſt / 
das jm jammer gar erſoffen iſt / Iſt doch kein 
menſch ſo behertzt / er muͤſte ſich entſetzen / wenn 
er vnuerſehens einen Engel anſichtig wuͤrd / Vnd 
ſie iſt dennoch ein weib dazu / noch gehet ſie ſo 
daher / das ſie widder ſihet noch hoͤret / fragt 
auch nirgent nach / ſo gar hengt jhr hertz ans 
ders wo hin. | 
Desgleichen auch darnach / da fie des 

Herrn Chriſti / als des gertners gewar wird / 
denckt fie nicht weiter / blatzt jhn an / vnd meinet 
alle welt ſey mit jhr gleich geſinnet / vnd hebt 
ſehlechts zu jhm an / Sag mir / wo haſtu jhn hin 
gelegt? Das heiſſt ia flugs angerand / das ſie ſo 
ſchlechts vnbeſunnen / vnd ſchier mit vnuernunfft 
heraus feret / ſie moͤcht jhm doch vor ein guten 
morgen gewuͤnſcht haben / Der thut ſie keines / 
dacht auch nicht / das er ſie fragen moͤcht / was 
ſie wolt / odder von wem ſie ſaget / Vnd das noch 
mehr iſt / ſprach ſie / Wo haſtu jhn hingelegt / ſag 
mirs / ſo wil ich jhn holen? O ja ein ſchon holen 
ſolt mir das ſein / Ein weib wil einen todten coͤr⸗ 
ber tragen / Summa / fie hoͤret noch ſihet nichts / 
weis auch nicht was fie redet / ſo gar haben die 
gedancken von dem lieben Chriſto / jhr hertz eins 
genomen vnd gefangen Bi 8 
Dis hat vns der Euangeliſt freilich da⸗ 

tuͤmb wollen fur ſchreiben / das wir doch ein Ex⸗ 
; A ij empel 


empel eins ſchonen feinen hertzen ſehen / welehs 
ſo vol von Chriſto ſtickt das fie nichts dafur wed 
der ſihet noch hoͤret / Sie helts nicht anders da⸗ 
fur / denn das er geſtolen ſey / wird auch one 
zweinel vnmuts auff die Juͤden geweſt ſein / das 
ſhnen nicht daran genuͤget hat / das ſie den Chri⸗ 
ſtum erwuͤrget haben / ſondern gönnen jhm auch 
das grab nicht / Ach / wird ſie geſagt haben / 
was machen ſie doch / wie muͤgen ſie vns arme 
leute ſo plagen vnd martern? Dieſe gedancken 
werden fie on zweinel etliche trenen koſtet haben / 
weil ſie ſich ſo gar hinein gibt / er ſey hinweg / 
Es iſt zumal ein ſenlichs trewes hertz / das vol 
lieb zu dem Herrn Chriſto geweſt iſt / O das wir 
auch ein ſolch hertz ſolten haben / ſo wolten wir 
wol andere leut ſein / Aber voir bleiben immer jnn 


einem / heut kalt / morgen viel kelter / vnd ſind alſo 
heiloſe verdroſſne leut / Es ſol aber dennoch ein 


Chriſtlich hertz alſo geſchickt ſein / das es ſich las 


duͤncken / es wiſſe ſonſt von nichts mehr / deñ von 
dem Chriſto / Von einem ſolchen bertzen wirs 
der Teuffel weit gnug ſein / Aber die heiligen En⸗ 


gel vnd der Herr Chriſtus ſelbſt / werden nahe 
dabey ſein / wie wir denn bie jun der Marien ſe⸗ 


ben. Vnd das ſey kuͤrtzlich von dem Exempel 


Magdalene gnug / Wir wollen auch zu dem an⸗ 
dern teil greiffen. 

Das Chriſtus zu der Magdalena ſagt / Nuͤ⸗ 

re mich nicht an / ich bin noch nicht auffgefaren 

zu meinem vater / Das ſind wort die zu dem glau⸗ 


ben gehören / denn fie foddern vnd leren aueh | 
den 


den glauben / Die Hiſtorien aber hat fich alſd zu⸗ 
getragẽ / Da ſie Chriſtus mit dem namen nennet / 
vnd ſie jhn an der ſtimme kennet / hat ſie zu jym zu 
geſchlagen / vnd jhn wollen anruͤren / wie es denn 
geſchicht / Das wil nu Chriſtus nicht haben / 
vnd gebent jhr / ſie ſol ibn nicht anruͤren / aus der 
vrſach / das er noch nicht ſey auffgefaren zum Va⸗ 
ter / Wie fol man nu dis verſtehen / er wil ſich 
nicht anruͤren laſſen / da er fur jbr ſtehet / kan man 
inn denn hernach anruͤren / wenn er nu zum va⸗ 
ter iſt auffgefaren? Es duͤnckt einen ein nerriſche 
antwort ſein / dennoch lauts alſo / So ſchreiben 
auch die andern Euangeliſten / das er ſich hat von 
andern laſſen kuͤſſen vnd greiffen » 


Dis alles iſt daruͤmb geſchehen / wie alle 
lerer ſchreiben / das Maria Magdalena meinet / er 
wer alſo aufferſtanden / das er widder mit jhn 
wuͤrde leben wie vor / wie ſie denn geſehen hat / 
wie Cazarus vnd andere todten mehr / nach dem 
ſie von Chriſto aufferwerckt waren / vnter den 
leuten vmbgiengen wie vor / Das gedacht ſie 
nicht / das er ein anders ewiges leben ſolt anfa⸗ 
hen / hieng ſchlecht an dem / das er wie vor / dis 
ſterblichẽ lebens wuͤrd brauchen / Da widder 
ſpricht Chriſtus / nein liebe Maria / alſo las ich 
mich nicht anruͤren / Ich bin nicht daruͤmb auff⸗ 
geſtanden von dem tod / ich bin jtzt jnn einem an⸗ 
dern weſen vnd leben / das ich ein Rönig vnd 

Herr ſey vber alles das da iſt / wie er denn weitter 
im Euangelio wird ſagen / von feiner auffart / = 
ale * | f 


iſt nu das feine meinung / das er jren febwachen/ 
vnuolkomenen glauben ſtraffet / das fie inn einen 
ſterckern glauben trette / An dem ligt jbm gar 
nichts / ob fie jhn anruͤre odder nicht / Daruͤmb 
fehret er bald zu / vnd macht ein predigerin aus 


Ihr / das ſie mus eine meiſterin vnd lererin der lie 


ben Apoftel fein / vnd beſihlt jhr ein ſolche bot⸗ 
ſchafft. ; 


Behe bin zu meinen brüdern 
vnd füge jhn / Ich fare auff zu meinem va⸗ 
ter vnd zu ewrem vater / ʒu meinem Gott vnd 
zu ewrem Gott etc. 1 9 4 


Dieſe wort ſolt jhr gar eben vnd wol faſ⸗ 
ſen / denn jhr wiſſet / wie viel man von den bruͤ⸗ 
der ſchafften vnter dem Bapſt geleret vñ geruͤmet 
hat / Es iſt nirgent kein Capell / nirgent kein heilig 
geweſen / er hat ein beſondere bruderſchafft ge⸗ 


habt / Da hinzu haben auch gehoͤret die Roſen. 


Erentz / vnd was der Teuffel vnd aber Teuffel 
mehr iſt geweſen / Daruͤmb ſollen wir billich vn⸗ 
ſerm lieben Gott dancken / das er ſolche jrthumb 

hat ausgerottet / Vnd wenn das heilig Euange⸗ 
lion ſonſt nichts hett ausgericht / wer es doch ein 
gros mercklichs ding / das es ſolche Gottes leſte⸗ 
rung rein hatt ausgeſpuͤlet / Wiewol ſie jtzt ſelbſt 
nicht viel von ſolchen bruderſchafften rhuͤmen 


noch halten / ſondern ohmen vns nach / vnd ler 


nen von vns / wie fie ſollen predigen / So iſt es nu 
gewis / das ein jgliche bruderſchafft ein — 
. X got 


ö 


Abgott iſt geweſen / denn ſie haben damit etwas 
wollen werden vnd verdienen fur andern / widder 
dieſe einige vnd rechte bruderſchafft / da das 
Euangelion hie von ſagt / Das iſt nu das rechte 
bilderſtuͤrmen / das ſolche Abgoͤtterey danidder 
find gelegt / durch das heilig Enangelion / Vnd 
man ſoll auch alle geiſtliche bruderſchafften / 
wie fie es bisher genennet haben / hinweg werffen 
vnd faren laſſen / Von den weltlichen / das ſich 
eine Stat mit der andern verbindet / ſag ich nicht / 
die las ich jnn jhren wirden bleiben. 


Dieſe bruderſchafft aber wollen wir allein 
haben / da vns widderfaren ſol gemeinſchafft 
der guͤter fur Gott / da der Text hie von ſagt / 
welcher wol wirdig iſt / das wir jhn mit guͤlden 
buchſtaben / vnd jnn vnſer hertz ſchreiben / S As 
GE HDEJT WEN BRU DERN W ſpricht er) 
Das iſt ein wort das ſuͤſſer iſt / denn zucker vnd 
honig / Das der liebe Chriſtus daher koͤmpt / ehe 
die Juͤnger dran dencken / Petrus hat fein gar 
verleugnet / die andern alle hatten ſo trewlich bey 
ibn gehalten / wie ein has bey feinen jungen / 
Womit haben ſie es denn verdienet / das er ſie ſei⸗ 
ne bruͤder heiſſet ? nemlich / damit wirs verdienet 
haben / das fie jhn ſo ſtarck verleugneten / wie wir 
auch gethan haben / Denn vnfer verdienſt / da 
wir das Euangelion mit verdienet haben / iſt auch 
dieſer geweſen / das wir teglich Chriſtum gecreu⸗ 
tzigt haben / beide auff den altarn vnd Cantzeln / 
vnd haben alſo die armen leute verfuͤret / Wenn er 

* vns 


vns nu gleich vber bezalt ſolt haben / hetten wir 

alle ſampt verdienet / das vns das erdrich fur den 
altarn vnd auff den Cantzeln verſchlungen het⸗ 
te / Wie denn Sanct Peter auch geſchach / der ge⸗ 
het fein getroſt jnn die helle hinein / da er Chri⸗ 
ſtum verleugnet / vnd zwar die andern Apoſteln 

alle / Dennoch ſollen ſie bruͤder heiſſen / dennoch 
ſagt er zu Maria / Gehe hin / vnd füge meinen bruͤ⸗ 
dern / ete. | | 
Diis mutzet die Epiſtel zun Ebreern hoch | 
auff vnd ſpricht / Derhalben ſchempt er fibs 
nicht / das er fie ſeine bruͤder heiſſet / Ebre. ij. Und 
im. xxij Pſalm / Ich wil deinen namen erzelen 
meinen bruͤdern / Da ſihet man / das die lieben hei⸗ 
ligen haben ſolche wort koͤnnen bewegen / wie ein 
groſſer herlicher titel dis ſey / das wir Chriſtus 
bruͤder ſollen heiſſen / Es gehet aber jnn kein 
menſchlich hertz / wie ein gros ding es iſt / das er 
vns zu bruͤdern macht / vnd vngebetten ſich vns 
Frey dahin gibt / Wenn nn ein hertz ſolchs feſtig⸗ 
lich kond gleuben / fur wem wolt es ſich fuͤrch⸗ 
tend odder was wird jhm gebrechen ? Aber der 
leidig vnglaub iſt ſo gros / das wir die wort nicht 
koͤnnen faſſen. I 

Denn lieber Herr Gott / was iſt es wenn er 

vns brüder heiſtꝰ nemlich dis / das er vns zu erben 
macht aller guͤtter die er hat / So thu nu einer 
das / vnd erzele das erbe vnd die guͤter / die er hat 
da wird ſich zuſammen finden ein armer elender 
betler / vnd der groͤſt vnd hoͤheſt Koͤnig / Deñ wir 
ſind ja vol ſund / vnd vnter dem Teuffel / vnd 88 


G 


N 


N 
| 


ben ſtetts boͤſe gewiſſen / ſehrecken vnd hertzleid / 
Aber Chriſtus iſt der Son Gottes / vol gerechtig⸗ 
keit / lebens / weisheit / freud vnd troſt / vnd wer 
wolt ſolche guͤter alle erzelen / die er vom vater er⸗ 
erbet hat!? Dieſe guͤter nu alle / hat er jnn dem 
wotrt / das er vns bruͤder heiſſt / allen ausgeteilet / 
die ſie haben wollen / Denn er ſagt klar alſo / Mat⸗ 
thei am xij. Wer den willen meines vaters thut / 
der iſt mein mutter / bruder / ſchweſter / So iſt nu 
das des vaters willen / wie Johannes anzeigt / 
das man an den ſon gleube / Den ſon wil er ge⸗ 
gleubet haben / das wirs gewis dafur halten vnd 
gleuben / das es alles war ſey / was er vns zuſagt / 
Thuſtu nu das / wolan ſo hoͤreſtu hie / das du 
Chriſtus mutter / bruder / ſchweſter / vnd alles mit 
einander biſt. | 
Dasſind doch ſolche wort / die kein menſch 
noch kein Engel gnugſam kan ausreden vnd aus⸗ 
ſtreichen / wie ſie wol werd weren / Wie hette er 
doch koͤnnen freundlicher vnd lieblicher reden / der 
frome Chriſtus ? Es find ia die freundlichſten na⸗ 
men / die die menſchen vnter ſich haben / mutter / 
bruder / ſehweſter etc / die durch marck vnd bein 
gehen / Ich bin ewer bruder (ſpricht er) hab ich 
eine heller / einen guͤlden / du ſolt jhn auch haben / 
ewige gerechtigkeit / ewigs leben / weisheit / 
freud vnd troſt / alles was ich hab ſol alles dein 
ſein / Haſtu ſund / ſchuld / ſchaden / hell / tod vnd 
Teuffel / das ſol mein ſein / ich hab barſchafft 
gnug / dich zu loͤſen vnd fur dich zu bezalen / Wer 
nu dieſer troͤſtlicher zuſagung koͤndgleuben / der 


felb were ſchon jim Paradis vnd jm time was 
ſolt doch ein ſolch hertz / das dieſen worten gleu⸗ 


bet / fuͤrchten / odder wo fur ſolt es doch ſorgen ? 
es muͤſt i ia ſagen / Ich wil fur nichts ſorgen / weil 
ich ein ſolehen bruder hab / Romen nu ſunde / 


boͤs gewiſſen / ſchrecken fur dem tod vnd der hel? 


len / verfolgung von der welt / vnd was des dings 
mehr mag ſein / ſo kan ich mich mit dieſen wor⸗ 
ten troͤſten vnd ſagen / Ich bin ia ein bruder / ein⸗ 
gefetzt jnn gemeine guͤter vnd einerley erbe / Der: 
halben las ich mich ſolchs alles nicht anfech⸗ 
ten etc. 

Es iſt aus der maſſen eine feböne liebliche 
vnd troͤſtliche predig geweſen / dem lieben Petro / 
vnd den andern Apoſteln / Die ſaſſen bey einan⸗ 
der / vnd hatten den tod fur den augen / denn fie 
durfften ſich nirgent fur den Juͤden regen / Vber 
das hatten ſie auch ein boͤs gewiſſen / das ſie ſo 
fchendlich / von jhrem Herrn Chriſto / inn ſei⸗ 
ner not vñ leiden gelauffen waren / vnd jn ſonder⸗ 
heit Petrus / der jhn gar verleugnet hett zu dreien 
malen / Da werden jhm denn die gedancken ſein 
eingefallen / Wolan ich hab meinen lieben Derrn 
nicht allein verleugnet / ſondern auch mich dazu 
verſchworen / vnd dem Teuffel zu eigen geben / 
Inn Summa / ſie ſi itzen alle miteinander mitten 
jnn der helle / mit boͤſem gewiſſen vnd ſchre⸗ 
cken / Das koͤnnen fie jnn den fin nicht nemen / 
das ers jhn vergeben wolle / viel weniger aber koͤn⸗ 
nen ſie das gedencken / das er ſie zu brüdern wolle 
auffnemen. 

So 


So koͤmpt nu der liebe Chriſtus mit dem 
wort zu jhn / als wenn er jnn die helle keme / vnd 
ſpricht / jhr ſeid meine bruͤder / Ich halts eigent⸗ 
lich dafur / ſie werdens zum erften ſchwerlich ges 
gleubt haben / Denn es find fo groſſe / tieffe wort / 
die auff ein mal nicht gefaſſet noch gelernet koͤn⸗ 
nen werden / Denn gedenckt jhrs ſelbſt / lieben 
freunde / wie ſol doch ich dazu komen / vnd jnn 
die hoffart tretten / weil ich alſo ein groſſer ſunder 
bin / vnd mein leben ſo ſchendlich zugebracht 
habe / das ich dennoch ſol Chriſtus bruͤder wer⸗ 
den / Es leſſt ſich inn vnſere hertzen nicht faſſen / 
daruͤmb haben wir auch gnug dran zu lernen / 
vnd laſſets vns nur wol lernen / Das iſt nichts 

ſehuld / denn vnſers verſtockten hartten vnglau⸗ 
bens / Derhalben wir / die noch zagen vnd boͤs 
gewiſſen fuͤlen / haben ein gewis anzeigung / das 
wir dieſer troͤſtlichen predigt nicht glenben / vnd 
noch vol vnglaubens ſticken / wolan er wird 
vns auch ſo gnedig ſein / als er den lieben Apoſteln 
iſt geweſen / allein laſt vns dafur huͤten / das wir 
vns nicht laſſen duͤncken wir koͤnnens gar / Wir 
haben vnſer lebenlang gnug zu lernen / an einer 
itʒ lichen predig / ſie ſey fo gering anzuſehen / als 
ſie wolle. 
Nu ſehet liebẽ / freund / dasheiſſet eine Chriſt 
liche bruderſchafft / daneben kein andere bruder⸗ 
ſchafft iſt ein ʒulaſſen / ſie heiſſe wie fie wolle / Ich 
wil meine gute werck nicht mit dir teilen / teile du ſie 
auch nicht mit mir / hencke ſie viel ehr an den liech 
ten galgen / vnter die ſtinckenden dieb / Denn alle 
5 B if ſolche 


ſolche bruderſchafften / reiſſen vns ab von diefer 


bruderſchafft Chriſti / welche vns alles ʒuteilt vnd 
ſchenckt / das Chriſtus iſt vnd hat / Lieber / es ſind 


ſolche wort / die nicht jnn wind zuſchlahen ſind / 


als betts jrgend ein leichtfertiger man gered / ES 
ſind warlich ſolche wort / da einer auff kan ſter⸗ 
ben / vnd denn erferet man aller erſt / wie ſtarck 
vnd tröftlich dieſe predig iſt / wenn einer jnn einer 


ſtarcken anfechtung ſtecket. 


Inn dieſer Chriſtlichen bruderſchafft / hakt 


kein heilige mehr denn der ander / Sanct Peter 
vnd Sanct Paul haben nicht mehr danon / denn 
Maria Magdalena / vnd ich vnd du / vnd nim ſie 


alle auff einen hauffen / ſo find fie alle bruͤder zu 


gleich / vñ iſt gar kein vnterſcheid vnter den perſo⸗ 


nen / Sanct Peter vnd Sanct Paul haben eben 
das gut / das ich vnd du / vnd alle die haben / die 
getaufft find / vnd die den willen des vaters thun / 


Sanct Peter vnd Sanct Paul vnd alle heiligen / 
was haben fie" nemlich das / das jhn jhr ſund 
vergeben ſind / troſt vnd huͤlffe zugeſagt jnn allen 
noͤten durch Chriſtum / widder die ſund / tod vnd 
Teuffel / das haben ich vnd du auch / vnd alle 


gleubigen / Das ift aber war / das ich vnd du / 
ſolchs nicht fd feſt halten / vnd gleuben als Sanct 


Peter / Aber dennoch iſt es der einig ſchatz / Eben 
als jbrzween koͤnnen einen becher Maluaſier jnn 
den henden halten / der eine zittert mit der hand / 
der ander ʒittert nicht / So koͤnnen auch zween 


einen beutel vol gelts halten / einer jnn der ſchwa⸗ 
chen hand / der ander mit der ſtarcken mung 5 
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hand / Gott gebe fie ſey ſtarck odder ſchwach / ſo 
gibt noch nimpt ſie dem beutel nichts / Ad auch 
hie / iſt kein ander vnterſcheid / zwiſchen mir vnd 
Sanct Peter / deñ das er ſolchen ſchatz feſter helt / 
Nichts deſte minder / ſol vnd mus ich wiſſen / das 
ich gleich daſſelbe habe / das Sanct Peter vnd al⸗ 
le heiligen gehabt haben / Es lautet aus der maſ⸗ 
ſen ſeltzam vnd luͤgerlich / das der ſchecher / ein 
bube / wie ich vnd du ſind / ſol ſagen koͤnnen / 
ich hab gleich als viel als Sanct Peter / Behuͤte 
Gott fur der hoffart (ſagen die heuchler) ſolt ich 
mich Sanct Peter gleich achten etc / aber es iſt kein 
hoffart / Vnd wenn du alſo ſagſt / ſo merck eben / 
das es ein ſchalcks Demut / vnd ein vndanckbar⸗ 
keit iſt / mehr denn ein demut / Denn die fo ſagen / 
wollens mit ſhren wercken zu wegen bringen / das 
ſie den lieben heiligen moͤchten gleich ſein. 


Wir aber ſagen alſo / das wir den lieben hei⸗ 
ligen / ſie heiſſen wie ſie wollen / gleich ſind / vnd 
ſchreiben ſolchs nicht vnſern feuſten zu / jhene 
aber die ſich ſo demuͤtig ſtellen / wollen dahin ko⸗ 
men durch jhre werck / ſo las ſie jmmer hin faren / 
der Teuffel wird jhnen auch lonen / Ein Chriſt 
ſol vnd mus alſo ſagen / Ich weis ſeer wol das 
ich mit Sanct Peter die helle verdienet hab / das 
ich aber nu gleich ſo reich vnd heilig bin / als S. 
Peter / Wolan / das hab ich gleich verdienet / wie 
er / es iſt lauter Gottes guͤte vnd gnade / Aber da⸗ 
hin mag man ſie nicht bringen die tollen Bapſts 
heiligen / ſie wollen ſchlechts mit wercken binzs 70 
as 


Das iſt denn ein rechte Teuff liſehe hoffart / das 
ein menſch wil jn die bruderſchafft komen / durch 
ſich ſelbſt. 

Das aber iſt ein rechtſchaffne demut / wenn 
ich alſo ſage / Ich weis lauters nichts an mir / das 
ich den lieben heiligen moͤcht gleich ſein meinet 
halbẽ / Weil ich nu meiner ſund halben verdampt 
bin / koͤmpt mein Derr Chriſtus daher / vnd 
ſpricht zu mir / wie zu Petro / lieber bruder / Denn 
das heiſſet nicht eine vermeſſenheit odder hoffart / 
wenn einer ſich des annimpt / was jhm geſchenckt 
wird / ſondern viel mehr ein danckbarkeit / Denn 
damit bekennet er / das ers von eim andern hat / vñ 
nicht von ſich ſelbſt / Alſo nimpt ein betler / von 
einem reichen ein rock / vnd iſt dennoch kein hof⸗ 
fart / es mag aber wol ein not ſein / Das iſt denn 
die rechte demut / wenn ich alſo ſihe / das ich gar 
verlorẽ bin / So gibt er mir eine vermeſſenheit / die 
nicht auff mir ſtehet / darauff wir denn bochen 
duͤrffen / wie er ſagt jm Euangelio Luce. xij. Ihr 
geringes heuff le fuͤrchtet euch nicht / es hat ero⸗ 
rem vater ſo wol gefallen / das er euch das reich 
gebe / Er wil euch das reich geben (ſpricht er) ſo 
ſehet nicht was euch zu ſtehet ewers verdienſts 
halben / haltet nur den ſack auff / vnd nemet das 
er euch gibt vnd gern geben wil. 

Dis iſt nu eine gute vermeſſenheit / die ich 
nicht von meinen wercken / noch von mir ſelbſt 
habe / ſondern dauon / das ich eben die guͤter hab 
die Chriſtus hat / Das ich auch weis / das S. 
Peter keinen andern Chriſtum hatt / denn ich 29 

6 u 


du / Vnd wolt nur Gott / das wir alfo vermeſſen 
kuͤndten ſein / Der betler fol doch ia nicht dauon 
lauffen / wenn man jhm ein ſtuͤck brods wil geben / 
es iſt auch kein hoffart / wenn er etwas vmb Got⸗ 
tes willen nimpt / Die hoffart aber magſtu wol 
faren laſſen / die jnn dir ſteckt / deine eigene weis⸗ 
heit vnd gerechtigkeit / So darffſtu auch nicht 
fuͤrchten / das die lieben heiligen mit dir druͤmb 
zuͤrn en werden / wenn du dich jhn alſo gleich ach⸗ 
teſt / Es mangelt nur daran / das wir hie nicht 
koͤnnen hoffertig gnug fein / ſondern Eerens 
ſchlecht vmb / Wo wir ſollen demuͤtig ſein / vñ ne⸗ 
men was man vns gibt / als denen / die es duͤr⸗ 
ffen / da thuen wirs nicht / Vnd wo wir hoffertig 
ſollen ſein vnd buchen / da wollen wir demuͤtig 
ſein / vnd vns ſchemen / Das macht nu nichts an⸗ 
ders / denn das wir von natur ſo geblendet vnd 
verſtocket ſind / das vns die troͤſtlichen wort 
nicht gnugſam jns hertz gehen. 


Es wer auch wol mit mehr worten auszu⸗ 
ſtreichen / das wir miterben ſollen ſein / jm himel 
vnd erden / Aber wolt Gott / das wir nur ein we⸗ 
nig dauon wuͤſten / Das es nicht jnn vnſerm her⸗ 
tzen vberſcheumet / wie der ſchaum auff dem 
waſſer / Denn ſo dieſe lere recht jnn das hertz 
ſinckt / ſo iſt einem alles leiden vnd vngluͤck nur ein 
ſchertz / wie wir feben jnn den lieben mertern / 
Das ein Jungfrenlin võ vierzehenjarẽ zum tod jn 
ſpruͤngen gangen hat / nicht anders denn zu einem 
tantz / wie man denn von der heiligen Sanct Ag⸗ 

C nes liſet 


nes lieſet / Wo wechſt der mut jnn einem ſungen 
meidlin her? nemlich daher / das ſie gleuben vnd 
gewis dafur halten / fie ſollen miterben fein mit 
Chriſto / Das macht denn das ein Chriſt ſo gar 
von dem glauben / eingenomen wird / das er keins 
vngluͤcks achtet / Wirfft man jhn jnn kercker / wil 
man jbn toͤdten / iſt ſym alles eins / So troͤſt er ſich 
damit / das der ſelbe kercker / vnd der ſelbe tod / 
Chriſti kercker vnd tod ſey / weil er ein miterbe iſt / 
Das ſey von dieſem ſpruch gnug / Nu wollen wir 
weitter + | 
Ich fare auff zu meinem var 
ter vnd zu ewrem vater / zu meinem 
Gott vnd zu ewrem Gott 


Das ſind doch ia ſchone / vnd freundliche 
wort / da er den nutz vnd frucht feiner aufferſte⸗ 
hung noch lieblicher ausſtreicht / Zum erſten / 
macht er ein vnterſcheid / zwiſchen vns vnd ibm/ 
ſpricht nicht / ich fare auff zu vnſerm vater / ſon⸗ 
dern / Ich fare auff zu meinem vater vnd zu ew⸗ 
rem vater / Da wil er mit anzeigen nicht das wir 
einen andern vater haben vnd er auch ein andern / 
ſondern das wir nicht alſo des vatels ſoͤne ſein 
wie er / Er iſt des vaters natuͤrlicher vnd geborner 
ſone / vnd nicht ein ſone / den er aus einem andern 
geſchlecht het zu ſich genomen / wie mans den 
heiſſet / Filios adoptionis/ Vnd dieſes forteil hat 
er nu fur allen andern. \ he 9 
So iſt nu das mechtig gros das er ſagt / 
Vn d So EWAEN ä iſt es | 
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gantze vnd reiche bruderſchafft / das Gott nicht 
mit vns zuͤrnet / vns richtet / odder vnſer Tyran 
vnd henger iſt / ſondern vnſer vater. Alſo thut er 
mit dem wort den himel auff / vnd ſchleuſt allen 
gleubigen auff die vetterlichen gnade / vnd barm⸗ 
hertzigkeit / Der arme Petrus ſitzt jnn dem ſaal / 
vnd wenn er den namen Gottes nur hoͤret / ſo er⸗ 
ſchrickt ſein hertz dafur / Denn er kan nicht an⸗ 
ders dencken / Gott iſt der ſunden feind / vnd hat 
die hell geſchaffen / die ſunden zu ſtraffen / wie wir 
denn auch dencken muͤſſen / Sol nu Sanct Peter / 
vnd wir auch / ein andern anblick vberkomen / 
ſo mus es anders zu gehen / ein boͤſes gewiſſen kan 
nicht anders / Was aber gar rauhlos leute ſein / 
Wolan die werdens ein mal auch finden / So wil 
nu Chriſtus mit den worten ein ſolch hertz gar 
auswaſchen / vnd ſpuͤlen / vnd ſpricht / Lieber es 
iſt nicht alſo wie du dich leſt duͤncken / ich bin dein 
bruder / ſo iſt mein vater auch dein vater / Alſo 
nimpt er aus dem hertzen den zornigen anblick, / 
vnd fetzt ein freundlichen vnd rechten anblick an 


die ſtad / So denck du jhm nach / wie eins vaters 


hertz gegen ſeinen ſonen vnd kindern ſtehet / Ich 
rede jtzt nicht von folchen vettern wie man jbr 
auch etlich findet / die nicht wirdig ſind das man 
fie ſol menſchen heiſſen / die der kinder gar nicht 
achten / ſehen wir doch jnn den wilden thiren / 
das ein natuͤrlich geſchoͤpff iſt / vnd von natur ein⸗ 
gepflatzt / das fie ſhre jungen lieb haben / ich ges 
ſchweig der menſchen / die vber das noch witz 
vnd vernunfft haben / So gibt vns Chriſtus mit 
| | C j dieſem 


dieſem wort / alles das der vater hat vnd vermag / 
das wir das ſelb zum erbfall ſollen haben / Wenn 
einer das gleubt / was wil daraus folgen? Nem⸗ 
lich das / das ich dencke / Wolan iſt er vater / vnd 
kein ſchrecklich zornig bild / fur wem wil ich mich 
fürchten odder beſorgen? Er iſt ia groͤſſer / mech⸗ 
tiger / gewaltiger denn die gantze welt / vnd alle 
creaturn / Da ſihet einer nichts / denn veterliche 


ö Nu die ſolchs nicht gleuben / ſind wir / ſo 
haben wir das zunor / das wir nicht geſchickt ſein 
zu fOlchem erbe / mein hertz ſagt jmmer / Ich 
wolts alles gern gleuben / wenn ich wer wie S. 
Peter odder Sanct Pauls / Alſo wollen wir jm⸗ 
mer mit wercken hinan / geſchenckt wollen wirs 
nicht haben / vñ ſprechen / Ich gleube / das Maria 
Sanct Peter / Sanct Paul bruder Ebrifti ſind / 
aber ich habs nicht verdienet / bin auch nicht 
wirdig einer ſolchen groſſen ehre / Das aber ſind 


lauter narren teiding / Hoͤreſtu nicht / das es ein ge 


ſchencke iſt / Sanct Peter iſt eben als wol ein ar⸗ 


mer duͤrfftiger ſunder als du / So ſagt nn das 


wort zu allen beiden / zu dir gleich als wol / als zu 
Sanct Peter / das du Gottes ſon / vnd Gott dein 
vater ſey / das dir Got nicht mehr wolle ſchrecklich 
noch feind fein, Sanct Peter nu ergreifft ſolchs 
wort / vnd hats auch / Wiltu auch werden / wie 
Sanct Peter / fo thne auch alſo vnd ergreiff das 
wort / Lieber her Got / iſt es doch nicht vmb mehr 


zu thun / denn das mans faſſe / vnd halt nur auff 


vnd las jhm ſchencken / So e nur dem 8 
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vnd ſey hoffertig / buch vnd trotz drauff / Denn 
der ſchatz iſt buchens vnd trotzens wol werd / 
Chriſtus roil dein bruder ſein / ſo wil Gott dein va⸗ 
ter ſein / ſo muͤſſen nu auch alle Engel deine freunde 
ſein / vnd es muͤſſen lachen / vnd ſich mit dir frew⸗ 
en / ſonne / Mond vnd ſternen / Die hell mus 
gantz vnd gar zugeſchloſſen ſein / vnd mus nichts 
anders da ſein / denn der veterlich vnd gnedige 
wille Gottes. 

Sihe / ſo ſehone vnd lieblich kan der man 
reden / Ich meine / das ſey eine rechte bruder⸗ 
ſchafft / das er zu der lieben Maria anhebt vnd jhr 
befihlt / Gehe hin vnd ſprich zu denen / die mich 
verleugnet / vnd treulos an mir ſind worden / das 


ſite meine bruder find / vnd das ich verſchaffen 


wil / das mein vater auch jhr vater ſol ſein / Es iſt 
nicht von noͤten / das du dis odder jhenes thuſt / 
faſteſt / kirchen baweſt / meſs halteſt / dich atfd od⸗ 
der alſo kleideſt / hie odder dahin walfarten lauf⸗ 
feſt / Thu vnſerm herr Gott nur ſo viel ehre / vnd 
nim es an / was er dir gibt / vnd gleub was er dir 
zuſagt / Dieſer will des vaters / iſt nicht ſchweer 
zu halten / noch thun wirs nicht / Das macht 
nichts anders denn die ſunde / die vns ſo gar einge⸗ 
nomen vnd vmbgeben hat / vnd fo hart an ons 
hengt vnd klebt / vnd ons denet (wie es die Epiſtel 
zun Ebreern nennet) das einer immer gern etwas 
wolt wiſſen / das er gethan hett / darauff er ſich 
möcht verlaſſen. Ich kan es anch noch ſchwer⸗ 
lich laſſen / vnd bin dennoch alſo drob zuſchmet⸗ 
tert vnd zuſchlagen / das ich kaum bey dem leben 
Cu bin 


bin blieben. Das iſt der rechte muͤlſtein / den man 
nimmer kan vom hals bringen / Daruͤmb mus 
man jmmer dran lernen vnd ſich vben / das Chri⸗ 
ſtus vnſer bruder / vnd Gott vnſer vater ſey / Wens 
nu das hertz gleubet / ſo kan einer darnach den 
hals fein friſch dahin ſtrecken vnd ſagen / Lieber 
Gott / ich mus das leben laſſen / vmb deines 
worts willen / das wil ich gern thun / Denn ich 
weis das du mein vater biſt / ſo kanſtu mir das le⸗ 
ben widder geben / ob ich gleich tod bin. 


Aber wie ich geſagt hab / es ligt allein daran / 
das wirs gleuben vnd annemen / Der ſchatz iſt 
gewis da / das wort kan vns nicht ligen / das er 
ſpricht / Gehe hin vnd ſag meinen bruͤdern / 
Item / ich fare auff zu ewrem Gott. Es iſt kein 
fahr noch ſorge da / ausgenomen das einige vn⸗ 
gluͤck / das wirs nicht koͤnnen faſſen. Das heiſſet 
denn recht / ich gleub jnn eine heilige Chriſtliche 
kirchen / Wir ſind alle heilige / vnd verflucht ſey 
der / der ſich nicht ein heiligen nennet vnd rhuͤ⸗ 
met / Wenn du den worten Chriſti gleubeſt / ſo 
biſtu als wol ein heilig als Sanct Peter vnd alle 
ander heiligen / Vrſach / Chriſtus wird dir ia nicht 
liegen / Derhalben wenn du nicht ſprichſt / Ich 
hab als viel als Sanct Peter / vnd bin als wol hei⸗ 
lig als Sanct Peter / So biſtu deinem Merrn Chri 
ſto vndanckbar / Lieber ich vnd du haben vor zu 
viel geleucket / wolten wirs aller erſt mehr thund 
Solchs rhuͤmen iſt nicht ein hoffart / ſondern ein 
demut / vnd danckbarkeit / vnd wer es nicht ar 

| er 


der leſtert Chriſtum vnd die Tauffe / Denn die 
Tauffe iſt ein Gottes werck vnd heilig / ſo iſt Chri⸗ 
ſtus auch heilig / ſein blut vnd ſein leib / ſind auch 
heilig / Wie keme ich denn dazu / wenn er mir 
ſolchs gibt vnd ſchenckt / das ich nicht auch ſolt 
heilig ſein ? Es were eben ſouiel geredt / als Chri⸗ 
ſtus iſt nicht heilig / Wir find gar vberſchoͤttet mit 
heiligkeit / vnd mit einer ſolchen heiligkeit / da hi⸗ 
mel vnd erden zu klein iſt / das fie es kondten faſ⸗ 
ſen / vnd wolten dennoch aller erſt / daran zwei⸗ 
ueln ob wir auch heilig werden / immer mit deinen 
wercken daheim geblieben / du ſolt jhm nichts 
ſehencken / das er muͤſſe zu dir ſagen / lieber Jung⸗ 
ker du wilt mich mit deinem heiligen weſen heilig 
machen / Lieber es iſt nicht ein ſchertz / ſondern ein 
gros ferlich ding / von der gemeinſchafft der hei⸗ 
ligen reden / Wir ehren Chriſtum damit / nicht 
vns / wenn wir dieſe heiligkeit rhuͤmen / das / weil 
wir jnn ſeiner heiligkeit vnd leiden ſticken / wir 
auch dauon heilig werden. a. 
I ſt es nicht war / wenn ein reicher man we⸗ 
re / der tauſent gülden vermoͤcht / vnd wolt den⸗ 
noch ſagen / er were arm vnd het nichts / der wer 
ein narr? Alſo auch hie / das ich mich fur einen 
ſunder erkenne / thue ich recht / als ferrn es mein 
perſon betrifft / Aber weil ich nicht mehr Adams 
kind bin / ſondern Gottes kind / wolan ſo bin ich 
warhafftig heilig / Alſo mus mans fein vnter⸗ 
ſcheiden / als fern ich ein menſch vnd Adams kind 
bin / gehoͤr ich jnn die hell / vnd wenn ich gleich 
ein Cartheuſer were / da gehoͤrt demut her / Aber 
| das 


das thun fie nicht / die mit wercken vmbageben/ 
fie kerens gantz vmb / vñ ſtoltʒirn darauff / Wenn 3 
du aber gleubeſt / das du zu ſolcher bruderſchafft 
vnd kindſchafft getaufft ſeieſt / So ſprich / nu 
nimmer Adams kind / nu nimmer ſunder / ſo lang 
ich jnn dieſer bruderſchafft bin. Kanſtu denn da⸗ 
rauff buchen / ſo thu es / Ich ſtudir noch jmmer 
dran / denn es iſt ſeer ſehwer / das ein ſunder fol 
ſagen / Ich hab ein ſtuel jm himel neben Sanct 
Peter / Vnd dennoch muͤſſen wir dieſe heiligkeit 
rhuͤmen vnd preiſen / Das heiſt denn allein die 
gulden bruderſchafft. Das ſey auff dis mal 
gnug von dieſem Text gepredigt / Gott 
verleihe vns fein gnade / vnd ſterore 
dem leidigen vnglauben / das 
wirs ein mal recht gleu⸗ | 
ben lernen / 1 
Amen. a 


Gedruckt zu Gittem 
berg durch Geoꝛ⸗ 
gen Thaw. 


Ihe two German sermons belong to 
the time of the Augsburg Confession. 
Luther lived in retreat in the fortress 
of Koburg, occupying himself with a 
commentary on the Psalms and — by 
way of diversion — a translation of 
Aesop’s fables. In October he return- 
ed to Wittenberg. But at Easter he 
had preached in the city of Koburg — 
and one of the Library’s tracts, Ein 
Sermon über das Evangelion Johannis 
am XX |**G.389A.325], may very well 
be among these Koburg sermons. It 
has a distinct charm because of its 
simplicity. The pamphlet, a quarto of 
twelve leaves, was printed at Witten- 
berg. Jon: 28 


MUS quer mpass ragen 


eſt · coꝛpoꝛa clara exteriꝰ ad moduʒ 


um vacuarum: que clarioꝛes ſunt 


uã clauſam:quia non habent oleũ 
ie · ⁊ alioꝛum bonoꝛum opeꝝ · time/ 
ntur veſtimentum habere ſalutis:x 
erioꝛis leticie in conſcientia · ⁊ qui ſe 
ꝛe in coꝛpoꝛe in die ſolẽni:quando 


e deberet coꝛam quinq; vel ſex mili/ 


inum oꝛnaret: oꝛnet ⁊ in confeſſione 
faciat animam: que in die moꝛtis 
coꝛã illo:cui milia miliũ miniſtrant 
n: de quo in ps. ⁊cv.Cõfeſſio ⁊ pul⸗ 
in conſpectu eius ¶ Secũdo:quia 
ta ſua ſocietate ſicut illaʒ intuetur 
plus amat:qꝛ ſicut honeſtus homo 
mat pulchꝛitudinem in camera ſua: 
in ſponla ſua: Sic deus dicens il⸗ 
ij. ſpõſe ſue.i.aĩe fideli: Specie tua 
cʒ:⁊ pulchꝛitudine interioꝛi fg:inte 
re: pcede ⁊ ge anc pulchꝛi 
uo cauſant:Amotio culpe tanq; ma 
mantis: qua amota dicet de illud 
. Tota pulchꝛa es amica mea:⁊ ma / 
eſt vite ¶ Secundo infuſio gratie 
hꝛitudo lune cauſatur ex infuſiõe lu 
ar: de qua Cant. vi. Mulchꝛa vt lu 
4 ſecundam babeadã.i. in verbis de 
ti:quia etiam illa multũ placent deo 
julti liketer audiũt · ⁊ appꝛeciant᷑ pul 
jem in voce cantantium: Ita deus 
tate ſua · ſanctitatem in voce loquẽ/ 


ii 


verbis magna ſequitur bonoꝝ openꝝ 


atio:ſicut patet de chꝛiſto ⁊ eius di⸗ 
1 pꝛedicatoꝛtbus: ex quoꝛum verbis 
ſequitur fructus:ſcʒ · in illis: de quib 
ur dictum chꝛiſti: quo dicit: Jã vos 
tis pꝛopter ſermonem quem locutus 
is. Manc pulchꝛitudinem cauſant 
ꝛimo nãq; ſicut pulchꝛitudo domus 
ex bonitate ⁊ pulchꝛitudine meremij 
t: Sic pꝛedicta pulchꝛitudo in edi- 
domus eccleſie:ex bonitate ⁊ efficacia 


lammaſreiu m puicerbmname ZIEH VO 
8 5 rumd] Ad tertigm pulchꝛitudinẽ . i. in ſignie 


cut homines nituntur pulchꝛitudinem habe / 
re in veſtibus coꝛpoꝛalem 7 vanam: Ita vos 


milis ⁊ pudicꝰ aſpectꝰ: Nam oculus ſimplex 


Ita nec diſſolute ⁊ ſuperbe ambulantis.ẽ ſpi⸗ 


⁊ exterioꝛi geſtu habendam:niti deberen 


ſpiritualem ⁊ edificatoꝛiaʒ: vt de tali perſona 
verificetur illud Cant vij. DE pulchꝛa es:⁊ 
decoꝛa anc ſpiritualem ⁊ edificatoꝛiaʒ 
pulchꝛitudinem cauſant duo ꝛimo hu 


i.intentio bona:opus ſequens reddit bonum 
Juxta illud: Si oculꝰ tuꝰ fuerit ſimplex . 
Ita talis ocuius cauſat ⁊ oſtẽdit op? caltita⸗ 
tis bonum ⁊ animam mundam: Et ſicut ma- 
cula in oculo magis hominem deturpat · ⁊ tur 
pioꝛem eſſe oſtendit: q; in alia parte vel mem⸗ 
bzo coꝛpoꝛis: Et ecõuerſo · decoꝛ magis deco 
rat · ⁊ N&coꝛum eſſe oſtendit: Ita talis aſpectꝰ 
ſi ſit inoꝛdinatꝰ nimis:totũ hominem · tã coꝛ⸗ 
pus qᷓ animã deturpat · cauſando ſ piritualez 
turpitudinẽ ·⁊ oſtendendo: ſicut patʒ de Da 
uid· qui qꝛ inoꝛdinate vidit Betſabee: poſt 
modũ intm̃ turpis effect. ⁊ oſtenſus eſt · ꝙ ad · 
ulterium cõmiſit ⁊ homicidiñ. Et ecõuerſo · ſi 
fit pudicus · totuʒ hominẽ decoꝛat ſpirituali· 
ter. Añ tali perſone loquitur ſacra ſcriptura: 
Cant.i.dicẽs: Ecce tu pulchꝛa es: Et q̃ſi cau 
ſam pulchꝛitudinis aſſignãs adiungit . dicẽs: 
Oculi tui columbarñ̃ ecundo maturus 
inceſſus ⁊ rectus: Sicut nãq; inceſſus claudi 
nö ẽ coꝛpoꝛalit᷑ ita pulcher: ſiẽ recte ambulãti 


ritualiter ita pulcher ſicut illi. qui mature ins 
cendit: de d dici illud Canſ.vij. & pul 
cher greſſus tu 


Quartã ſpũalem pulchꝛi/ 
tudinem in factis videlicz deberemꝰ affectare · 
ſicut coniuges affectãt pulchꝛitudinẽ in Liber] 
ſuis. Liberi nãq; uoſtri ſunt actus ur̃i merito 
rij.ex (pi ta ex viro · ⁊ coꝛpoꝛe ta ex mulie 
re caritate cõiunci: pducti: De illis qͥ multa 
talia habet opera · poteſt dia illud cd. xliiij. 
Holes in vtute diuites pulchꝛitdinis ſtudiũ 
babentes4] ãc autẽ pulchꝛitudinem cau⸗ 
ſant ⁊ oſtendũt duo: Pꝛimo diligens occu⸗ 
patio circa vtilia: qꝛ ſicut diligentia agricole 


